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(Lahn-Bote)

mit dem̂ Amtlichen Jltdüblltft4 stk den Nnterlahndreis.
Bad Ems , Drerrstag , den 15 LZkeober rSIS

msmm
70 . Jahrgang.

Die deutschen amtlichen Berichte.
Berlin,  14 . Oktober abends (W. B . Amtlich.)
In Flandern  griff der Feind cuf breiter Front

zwischen Dixmuide und der Lys an . Wir fingen
den Stoß auf , An der Oise  und Ai re  und westlich
der Maas scheiterten  Angriffe der Franzosen und
Amerikaner.

Die Abwehrschlacht im Westen.
Großes Hauptquartier 14 Oktober («milich)

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Vorstöße des Gegners gegen die-Kanalfront briderstiis

ton Douai wurden abgewiesen. Der Feind, der vorüber¬
gehend in Aubignh-Ie-Bac eindrang , wurde im Gegenstoß
wieder himmsgeworfen. Nordöstlich von Cambrai sind stär-
kerc englische Angriffe zwischen Bouchain und Haspres ge-
si-eitert. Südlich von Solesmes säuberten !rir ein ans den
Wen Kämpfen noch verbliebenes Engländernest.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich der Oise wurden erneute Angriffe der Fran-

'zesen bei und südlich von Aisonville nbaewicsen. Nördlich
drn Laon und an der Aisne stehen wir in unseren neuen
Stellungen. Die erfolgreichen Kämpfe der letzten Tage am
Staunt des Dames und in den Stellungen an der Suippes,
wr denen der Feind in fast täglich wiederholtem vergeb¬
lichem Ansturm schlvere Verluste erlitt , haben uns ebenso
wie auf dem Schlachtfelde in der Champagne die glatte
Turchsührung der Bewegungen ermöglicht.

Heeresgruppe v. Gallwitz
Beiderseits der Maas keine größeren Kampfhandlungen,
erfolgreichen Angriffsunternehmungen nahinen wir klei¬

nere, nach Abschluß der Kämpfe des 12.a 10. noch vom
Feinde besetzt gehaltene Stellungsteile wieder.

Der Erste Generalyuartiermetster
Ludendorff.

WTB. Berlin -, 13 . Okt. Von allen Fronten werden
täglich in übergroßer Zahl Einzelheiten von herv¬
orragendem Geäst und unerschütterter Tat¬
est  bekannt , mit der sich die deutschen Truppen schlagen.

Zn den Kämpfen zwischen Argonnen uns Maas schlug Ober-
«tnrut Grrth vom Infanterie -Regiment Nr . 150 am 29.

September sechs amerikanische Angriffe hintereinander rest-
»s ab. Den darauf folgenden Tankangriff vereitelte er, in-
ton er mit seinen Leuten die Panzerwagen angriff . Die

swen Jnfatcristen . an der Spitz? ihr kühner Batail-
Wführer , unterliefen d-s Maschinengewehrfeuer der
«nks, erkletterten die Eisenkolvsse und setzten mi tels Hana

bmaten und Pistolenschüssen durchs die Schlitze die sechs
hnzerwagen außer Gefecht.
»Gerade die Kämpfe an der Maas , die den Amerikanern
tott des erhofften Durchbruchs schwerste Verluste eintrugen,

zeigen immer wieder die Entschlußkraft der deutschen Unter¬
führer, wie sie in den gefährlichsten und entscheidendsten Mo¬
menten aus eigener Initiative zu Gegenangriffen übergingen
und dadurch Dutzend? von Malen den feindlichen Angriff zum
Stehen brachten. In dieser Weise zeichnete sich Leutnant
Hensler dom Infanterie -Regiment Nr . 169 am 5. Oktober
aus . der im verzweifelten Augenblick Teile von zwei Batail¬
lonen zusammenrafft ? und durch einen kühnen Gegenstoß
den amerikanischen Ansturm brach. , t

Der vfterreicĥlrnxjLrische Bericht.
WTB . Wien,  14 . Okt. Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Stellenweise Artillerie - und Patrouillenkämpfe.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Unsere zurückgehenden albanischen Truppen hatten Nach-

hut -Bandenkämpfe zu bestehen. Im Raume nördlich Ni sch
dauern die Rückzugskämpfe fort , an denen sich die Zivil¬
bevölkerung beteiligt . Besonders starker feindlicher Druck
macht sich im Morawa - Tal  fühlbar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k .u. k. Truppen keine größeren Kampfhand¬

lungen. i.
Der Chef des Generalstabes.

Telephonische Nachrichten.
Die deutsche Note iu London.

WTB . London,  14 . Okt. Meuter erfährt : Das bri¬
tische Auswärtige Amt erhielt die deutsche
Note  heute früh durch den britischen Gesandten im Haag.
Baliour und Bonar Law  verließen London, um sich
mit Llohd George  zu besprechen. Weiter erklärt Reuter
es bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge als unwahr¬
scheinlich, daß ein verantwortlicher Minister ins einzelne
gehende Erklärungen über die Lage abgeben werte . Der
nächste Schritt Wilsons  werde sein/sich in einer Be¬
ratung mit den Alliierten  über die Antwort
zu verständigen. Angesichts ihrer erscheine die deutsche
Note nicht nur als eine Annahme der Punkte in Wilsons
Erklärung dom Januar , sondern auch seiner späteren Er¬
klärungen. Es könne daher gesagt werden es scheine, daß
die Deutschen es mit der Annahme ernst meinten . Der
Wortlaut der Note gäbe keine endgültige Klarheit darüber,
ob Wilsons Bedingungen vorbehaltlos angenommen oder
lediglich als Grundlage für eine Erörterung betrachtet
würden. Es sei klar, daß eine bloße, unbestimmte Er¬
klärung dieser Art nicht genügend  sei . Selbstverständ¬
lich könne keine Rede davon sein , die militäri¬
schen Operationen einzustellen.  Kein Waffen¬
stillstand sei möglich, außer unter schärfsten Siche¬
rungen  dagegen, daß der Feind die Zwischenzeit nicht nur
benutzen wolle, um später wieder anzufangen.
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Doch treu geblieben.
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Zeitgenössischer Roman von Sehffert - Klinger.
Nachdruck verboten.

Von einer zerplatzenden feindlichen Granate drangen
<hm Steinchen ins Ohr . Tagelang war er vollständig
Mb gewesen . Allerdings erklärte der Arzt , das Leiden
verde sich im Laufe der Zeit bedeutend bessern , nur
ktwas Schwerhörigkeit Zurückbleiben.

Einstweilen befand sich der junge Mensch auf Urlaub
^ elterliche » Hause . Bis auf weiteres sollte er im

arnisondienst Verwendung finden . Die Eltern dankten
otl, daß sie den geliebten Heißsporn mit heilen Gliedern

viedersahen . Sie hatten es durchaus nicht nötig , sehr
w zu sprechen, der intelligente Mensch tas ihnen die

Tte vom Munde ab.
Nun , Heinrich konnte ja auch das Glück haben , mit

vem weniger empfindsamen Opfer daoonzukommen.
^ann hatte er seiner Pflicht genügt und konnte ruhigen
Herzens den eigenen Herd gründen.
L In dem hübschen , weißrosigen Kopf der älteren Dame
Wukten allerhand Zukunftsträunv , die sich alle auf ihre
toden Lieblinge , Heinrich und Aniela , bezogen.

Dabei trank sie gemächlich ihren Kaffee , öffnete ge-
^nkenlos ein paar Briefe , Geschäftsofferten , auf die sie
Mm einen Blick warf , und kehrte zu ihren Betrachtungen»urück.
^ Heinrich hatte sich mit aller Entschiedenheit gegen
^ Kriegstrauung ausgesprochen . Also würde er Äniela
?°hl als seine Braut zurücklassen . Das war ja nun Sache
Ft jungen Leute . Der Frau Amtsrichter wäre es ganz

1>er lieber gewesen , wenn Heinrich ihrer Tochter seinen
vMen gegeben hätte , bevor er an die Front ging.
e«n die Frau Amtsrichter hielt noch an veralteten An¬

dauungen fest, in ihren Augen hatte ein weibliches Wesen,

ganz unrecht geben. Sie , Fräulein Heinrot , hatte ja an
Heinrich und Erwin Mutterpflichten erfüllt, war daher
nie, ganz vereinsamt gewesen. Aber ohne die beiden

^ati

nicht heiratete, seinen Lebenszweck verfehlt. Eine
Jungfer " war ihr ein Greuel , und halb und halb

^ »achtete sie Aniela bereits als alte Jungfer,
l» Das alles ging dem ältlichen Fräulein durch den

°pf, und sie konnte der praktischen Freundin nicht so

„Iungens " — nein, ein solches Leben mochte sie gar nicht
erst ausdenken.

Plötzlich schrak das Fräulein zusammen. Die hatte
wieder einen Brief so ganz gedankenlos geöffnet, und da
las sie nun:

Sehr geehrter Herr Doktor I Soeben teilt meine
Nichte, Fräulein Lona Heyer, mir mit, daß Sie an jenem
Abend, als Sie zum letztenmal unser Gast waren , sich in
aller Form mit ihr verlobt haben. Sie versprachen, am
nächsten Tage persönlich bei mir, Lonas jeweiligem Be¬
schützer, um ihre Hand anzuhalten.

Sie zogen es vor, sich auf schriftlichem Wege, und
zwar ohne uns von dem Verlöbnis zu unterrichten , zu
verabschieden. Sie habe» mit den Vertraulichkeiten, die
sich nur ein Verlobter erlauben darf, nicht gewartet , bis ich
mein Jawort zu dieser Verbindung gegeben , sondern
meine Richte geküßt und mit stürmischen Liebkosungen
überhänst : Die Szene ist von einem Dritten beobachtet
und nur im Verrrauen mitoeteilt worden . Meine Nichte
findet nicht den Mut , das Vorkommnis in Abrede zu stellen.
Ich ersuche Sie höflichst, sich in der Angelegenheit zu
äußern . Da meine Nichte unter meinem Schutze lebt, fühle
ich mich verpflichtet. Rechenschaft von Ihnen über Ihr
Verhalten zu fordern.

Hochachtungsvoll
Oskar Eckert,

Bankier ."
Fräulein Heinrot saß wie erstarrt , dann las sie das

Sch-eiben ein zweites und drittes ZMal. Sie schüttelte
den Kopf. Sie konnte das nicht begreifen.

Sie betrachtete den Briefumschlag, und da gewahrte
sie freilich, daß sie sich.eine große Indiskretion hatte zu¬
schulden kommen lassen. Der Brief war an Dr. Sudhoff
gerichtet, das Fräulein hatte ihn, ohne auf die Adresse
zu achten, geöffnet.

Aber das war ja — die Ahnung voit etwas Ent-

zahlt kein,' Kriegspntschüdi-runq
Zürich,  12 . Okt. Der Pariser Tcmps meidet, daß

die Alliierten bereit seien, Bulgarien gegenüber aus eine Er¬
st attung der Kriegskosten  und der Kosten für Wie¬
derherstellung Serbiens Verzicht zu  leisten.

OesLerreich -Ungarn^
Rücktritt Hussareks.

Wien,  14 . Okt. Die Mittagsblätter melden : Der
Kaiser hat das R ü ckt r i t t s g e s u ch des Ministerpräsid ?»!-
ten Freih<rrn von Hussarek angenommen und den
Grafen Shlva - Tarouca  mit der Bildung des Kvt-
kinctts betraut . Eine Bestätigung liegt noch nicht vor.

VertrauenskumdKebung für Len
H>riazen Merx.

Berlin,  12 . Okt. Die interfraktionellen Besprech¬
ungen über den Brief des Prinzen Max von Baden an den
Prinzen Hohenlohe, die die Gefahr einer Kanzlerkcise in
sich' zu bergen schienen, scheinen im Verlaufe des. Abends
bei dem Zentrum , den Nationalliberalen und der Mehrheit
der Freisinnigen den Wunsch ausgelöst zu haben, diese
neuen Komplikationen durch eine Vertrauenskundgebunz
für den Kanzler zu beseitigen. Es verlautet , daß der Kanzler
erklären werde, seine Anschauungen hätten sich seit der Ab¬
fassung jenes Briefes wesentlich geändert.

Das deutsche Friedensangebot.
Von der schweizerischen Grenze,  14 . Okt.

Tie Stampa  schreibt : Wilson wird auch nur die ge¬
ringste Möglichkeit  zur Herbeiführung des Friedens
in wohlwollende Erwägung  ziehen . Damit gibt er allen
kriegshetzerischen Zeitungen , die sich nach vier Kriegsjahren
noch nicht bewußt sind, welche Last dieser ungeheure Völker-
krieg für die Menschheit bedeutet , eine gute Lehre.

WTB. London,  14 . Okt. Reuter erfuhr gestern von
autoritativer Stelle , daß keine Aussicht auf einen
raschen Waffe " stillstand  b st-sie, und daß, wenn
die Zeit gekommen sein lverde, um eilten Waffenstillstand
zr: gewähren, er nicht gewährt oder auch nur in Erwägung
gezogen würde, ohne gleichzeitige Garantien zu Wasser und
zu Lande, daß Deutschland nicht nur bereit sei. das Schwert
in die Scheide zu stecken, sondern absolut auch außer stände
sei, die Feindseligkeiten wieder aufzunehmen . Man glaubt,
daß einige Zeit vergehen wird , ehe Wilson antworten ivird.
und daß Wilson die Alliierten zu Rate ziehen werde, ehe
die Antwort in ihre endgültige Form gebracht wird.

WTB . Genf,  13 . Okt. Tie Agence Havas verbreitet
eine Reihe Blätterstimmen zur deutschen Antwort¬
note,  die alle in gehässigem Tone gehalten sind. Homme
Libre schreibt, daß die deutsche Presse jeden Tag neue Ver¬
ständigungspläne über Elsaß-Lothringen verbringe und be-

setzlicyem, Verbüngnisschwerem legte sich wie Blei aus all
die glückverheißenden Träume , es konnte sich doch nur
um einen Irrtum handeln ! . . . . Oder sollte Heinrich
gebunden gewesen sein und,  durch Anielas Schönheit
und Anmut verwirrt , das gegebene Wort gebrochen, ver¬
gessen haben, um auch in Aniela den Glauben zu wecken»
daß er frei sei und um sie werbe?

Wat es möglich, daß Heinrich so gewissenlos handelte ?
Ja , dann stürzte ja altes, was sich hier in stiller Herzlich¬
keit und festem Vertrauen entwickelt und aufgebaut , in
sich zusammen. Dann war Aniela tief zu beklagen. Wie
aber stand Heinrich da, der ihr stets als das Muster von
Rechtschaffenheit und Berlählichkeit gegolten!

Dem alten Fräulein wirbelte der Kopf. Sie konnte
dies allein nicht ertragen , es ging über ihre Kraft.

Und nun tat sie, das Unklugste, was überhaupt ge¬
schehen konnte. Sie lief mit dem offenen Brief in die
Nachbarvilla.

Kaum, daß sie noch ein Tuch um die Schultern nahm
und die Holzpantoffeln über die leichten warmen Haus¬
schuhe zog.

Es regnete jetzt alle Tage , der Garten war un-
passierbar, denn auf den Wegen standen große Wasserlachen,
aber auch die Steinplatten , welche von der Pforte aus
an den Häusern entlang führten , wurden nicht trocken. Es
war so schlüpfrig, daß das Fräulein mehrmals in die
Gefahr kam. auszugleiten , besonders da sie in der Auf¬
regung mehrmals fehltrat , den einen Pantoffel verlor,
den Fuß aber nur mit Mühe heben konnte, um das
Ungetüm wieder anzuziehen.

Aniela, durch das Gepolter auf den Steinplatten auf¬
merksam gemacht, beugte sich aus dem zum Lüften ge¬
öffneten Fenster und gewahrte lachend die Turnkünste der
Tante.

Im Nu wär sie draußen und stützte die mütterliche
Freundin . Das Lachen verging ihr, als sie in das hochrote
Gesicht sah.

„Du hättest mich doch rufen lassen können, Tantchen,
ich wäre gleich gekommen. Bei uns ist noch alles kalt
und ungemütlich, Mama kommt, vor zehn nicht heraus.
Da können wir den ganzen Morgen über gehörig Durch-



merkt, Berlin solle sich keinen Illusionen über die elsaß-
lothringische  Frage hingeben. Sie gehöre sür ^Frank¬
reich zu denjenigen, über die jeder Vergleich ausgeschlossen
sei. — Der Marin sagt, die NM sei der Besneis des Zu¬
sammenbruchs Deutschlands. — Zum Schlup M die Agence
Havas folgende Aeußerunz des Newyork -Herald wieder:
Man müsse im höchsten Maße auf der Hut sein. Die Hal¬
tung Deutschlands entspringe der Feigheit und Furcht . Ver¬
ächtlich in der Niederlage, wie es hassenswert im Erfolge
war , sei es bereit , in alle Tiefen hinabzusteigen, um den
Leiden zu entgehen, die es dem besiegten Feinde auferlegt
hätte , ^ f

Die deutsche Antwort in Washington.
Haag,  13 . Okt. Reuter meldet aus Washington : Nach

Kenntnisnahme des auf drahtlosem Wege bekannt gewor¬
denen Wortlauts der deutschen Note wird in offiziellen
Kreisen Washingtons erklärt : „Auf den ersten Blick scheint
die deutsche Antwort eine vollständige Annahme der Be¬
wegungen Wilsons und eine befriedigende Beanst-
Wortung  seiner Frage darzustellen."

Haag,  13 . Okt. Die Antwort der deutschen Regie¬
rung , die in London  Samstag abend eingetroffen ist,
hat eine ungeheureBegeisterungin  allen Theatern,
Kinos und Konzerten hervorgerufen. Die Nationallieder
wurden gesungen, und die Vorstellungen mußten deswegen
unterbrochen oder deren Schluß ganz ausgehoben wetzdep.
Man ist ganz allgemein der Ansicht, daß das Ende des
Kriegs nur eine Frage von Wochen oder Ta-
g e n ist. Die Sonntagsblätter sind der Ansicht, daß man der
Aufrichtigkeit der deutschen Regierung noch nicht zu trauen
habe. *

Deutschland.
Dem Berl . Lokalanz. wird mitgeteilt , daß der

Korfanti  gestern in der Wandelhalle des Reichstages
an einer Karte dargelegt habe, welche preußischen Gebiete
dem neuen polnischen Staate  einverleibt werden
sollen. Wir finden keinen parlamentarischen Ausdruck da¬
für , der stark und treffend genug wäre , um eine so höh¬
nische Verwechslung des Hauses der deutschen Volksver¬
tretung mit dem der polnischen Nationalversammlung in
Warschau genügend zu kennzeichnen.

Berlin,  13 . Okt. Zum Chef des Zivilkabii-
netts  als Nachfolger des aus seinem Amt geschiedenen
Herrn v. Berg ist, wie wir zuverlässig erfahren, der frühere
Staatssekretär des Innern , Staatsminister Tr . Clemens
von Delbrück  ausersehen.

Berlin,  14 . Okt. (zb.) Wie die Deutsche Zeitung
in einer Sonderausgabe mitteilt , ist ihr Erscheinen vom
Oberkommando in den Marken auf drei Tage verboten wor¬
den. . i »1 . ■

Z entrumswuns che i n Preußen.  Tie „Köln.
Volksztg." verlangt die Wiedererrichtung der katholischen
Abteilung und Ernennung eines katholischen Unterstaats¬
sekretärs ' und eines katholischen Ministerialdirektors im
preußischen Kultusministerium . Als geeignete Persönlich¬
keiten empfiehlt sie die Landtagsabgeordneten Marx und
Dr . Heß.

lionen-Anleihe in Deutschland für den Wiederaufbau . Alle
Blätter bringen eine Verordnung des Warschauer General¬
gouvernements betreffend Aufhebung der Reisejcheine; das
sind Ausweispapiere , welche für die Bevölkerung zum Reisen
innerhalb des Generalgouvernements notwendig waren.

WTB . Warschau,  13 . Okt. Auf Bitten des Regent¬
schaftsrates hat , wie wir hören, die deutsche Regierung ihr
Einverständnis erklärt zur Aenderung der bisheri¬
gen Eidesformel für die polnischen Truppen
in folgende: Ich schwöre bei Gott dem Allinächtigen, daß
ich meinem Vaterlande , dem polnischen Staate  und
dem Regcntschastsrate als dem provisorischen Vertreter der
zukünftigen obersten Gewalt des polnischen .Staates , ,zu
Wasser usw. treu und ehrlich dienen werde, daß sch meinen
Vorgesetztenu. Führern gehorchen, die mir gegebenen Befehle
und Vorschriften aussühren und mich überhaupt so verhalten
werde, daß ich als tapferer , braver polnischer Soldat leben
und sterben kann.

Aus Elsaß-Lothringen.
Frankfurt  a . M., 13. Okt. Die Frankfurter Zeitung

meldet aus Berlin : Der Straßburger Bürgermeister Dr.
Schwander  hat den an ihn ergangenen Ruf , Statt¬
halter  von Elsaß-Lothringen zu werden, angenommen.
Gleichzeitig ist entschieden worden, daß der reichsländische
Reichstagsabgeordnete Hauß Staatsminister  in der
elsaß-lothringischen Regierung wird.

Polen.
WTB . Warschau,  13 . Okt. Wie die .Morgenblätter

melden ,fand gestern ein K r o n r a t statt , der sich mit der
tunlichst baldigen Uebernahme derLanve sverwal-
tung und der Heeresbildung  befaßte . Die Gazeta
Poranna verzeichnet ein Gerücht, daß die polnische Regie¬
rung Schritte unternahm zwecks Aufnahme einer 500 Mil¬

Mein alter ' Kopf ist zu nichts mehr zu gebrau
du, ich haute Lustschlösser, ich sah euch dort.
a?rü feit Iähren schon gesehen chatte, ich: kan

" " ''ftMzsivor . unv das - soll man nicht InN.

Türkei.
Berlin,  13 . Okt. In Konstantinopel ist Achmed Riza

Präsident des Senats und nicht Minister der auswärtigen
Angelegenheiten geworden. Halil ist Kammerpräsident ge¬
worden. Das neue Ministerium ist noch in Bildung und
keineswegs deutschfeindlich,  es beabsichtigt viel¬
mehr, keinen Sonderfrieden  zu schließen, wenn dies
für die Türkei nicht unbedingt notwendig wird . Das Mi¬
nisterium Talaat ist noch nicht zurückgetreten.

Paris,  14 . Okt. (zb.) Wie die Radiostation der
Sowjetagentur in Kiew meldet, hat sich die Türkei be¬
reit erklärt , den Kaukasus zu räumen.

Der türkische Bericht.
WTB . Konstantinopel,  13 . Okt. Amtlicher Be¬

richt. Palästinafront . Aufklärungstätigkeit feindlicher Ka¬
va llene in Richtung Horns. Sonst nichts Neues.

Französischer Bericht  vom 13. Oktober, 11 Uhr
abends : Tie Truppen der zehnten Armee zogen heute morgen
in Laon ein, wo 6500' Verrotten der Zivilbevölkerung befreit
wurden. Wir überschxirten die Stadt auf der ganzen Ausdeh¬
nung der Front zwischen der Aisne und tat Norden der Aillette
ausgiebig. Im Westen von La Fere stehen wir am südlichen
Ufer der Serre bis zur Eisenbahnstation von Courbes. Unsere
Linie geht durch, ü 'ouvroix, Aumencourt, Vtvaise, Aulnois
Unterhalb Laon. sGW und March,ais. Weiter östlich erreichte
sie die Zugänge d'es Lagers von Sissonne, La Malmaisou und
Billers devant ka Do«r> wo sie bei Acre den Aisnekanal er¬
reichte. — Nachmittags 2 Uhr: Tie Franzosen eroberten La
Fere und überschritten die Eisenbahnlinie Laon—La Fere bei
Taniezh und Versignh.

Ein sozialdemokratischer Aufruf
Was für uns auf dem Spiele steht, wenn wir in Konsequenz

eines Abfalles Bulgattens die Westsront nicht halten könnten
und wenn tm T>Mchhaltem die Heimat versagte, führt der
„Vorwärts", das Zentralorgan der deutschen Sozialdemokratie,
seinen Lesern in einem Aufruf zur nationalen Verteidigung in
eindringlichster Weise vor Augen. Tentschlands Zusammen¬
bruch, so(sagt er ,würde für uns bedeuten Hungersnot, Arbeits¬
losigkeit, Bürgerkrieg, Seuchen Und schließlich ein Ftteden, der
die Hölle auf Erden wäre.

Und dann heißt es weiter:
„Darum , nichji aiM die Machthaber zu schützen, muß die

Westsront ftstbleibe.r. Jeder ddr Unfern, den wir mit Sorgen
draußen wissen, muß sich dessen bewußt sein, daß es jetzt auf ihn
mehr ankommt als je ! Jetzt handelt es sich wirklich nicht um
Eroberungen, jetzt handelt es sichd'arum, in Ordnung und ohne
unerträgliche Belastung ctn den Frieden zu kommen. Alle
Wahrscheinlichkeit spricht auch dafür daß es jetzt nicht mehr
lange dauern kann. .Die Standhaftigkeit einiger)
W'ochen kann uns das Elend vieler Jahre er¬
sparen! . . - Tie Regierung, die an den Friedenstisch geht,
muß eine Dolksregierung sein, die das ganze Volk hinter sich!
hat, wo 'es gilt, bix Sicherheiten des kommenden Friedenszu¬
standes sestzulezen, über auch dort, wo es notwendig ist, den
imperialistischen, Deutschlands Zukunft vernichtenden Forde¬
rungen der Gegner mit festem Willen zu begegnen. Das kann
sie nur tun, wenn die Front fest ist und wenn im Lande Ord¬
nung herrfchk! Mer größte Krieg, den die Menschheit erlebt

hat, endet, rote alle Weiterblickend'en vom ersten Tage
sagt haben, als ein reiner deutscher Verteidigungskri"
solcher muß er setzet so rasch wie möglich und so gut wie
zu Ende .gebracht werden. Wir Volk haben dazu unsere
getan und henken nicht, sie im letzten Augenblick zu v:
Nun tut «auch, Ihr oben Eure Pflicht, beschetdet Euch in
barkeit für Ml das, was Euch! erspart und erhalten blieb,
begreMMM netze Zest da ist, in der die Völker sich-
regieren! ',,1, „ * :jL

. chie richtige' Schlußfolgerung zieht jeder Deutsch«
diesem Zukunstsbich, wenn er 9. Kri e gs an l ei he
net.  Tiefe soll mit verhindern, daß unsere Feinde chre „
deren Folgen das sozialdemokratische Blatt so anschaulich1
dert, verwirklichen.Annen.

zug machen. . . . Komm, wir gehen zu dir zurück! Da
kannst du mir sagen, was dich so aufregt ."

Die alte Dame nickte nur . „Du hast recht, was brauchte
ich in den naffen, eisigen Morgen hinaus , Minna hätte
dich holen können."

Sie ließ sich geleiten wie ein Kind. Aber verstohlen
sah sie in das schöne, rosige Gesicht, aus dem so glückliche
Augen strahlten . .. , .

„Wie wird sie es aufnehmen ?" dachte das Fraulem,
und "heiße Tränen schossen ihr in die Augen.

Endlich aber saß sie wieder in ihrem weichen Lehnstuhl.
Das Feuer prasselte im Kachelofen, unter der Kaffee¬
maschine blackerte die blaue Spiritusflamme . Der Kana-
rienvogel im Bauer begann leise zu singen.

Mit abgewandtem Gesicht reichte Fräulein Heinrot
dem jungen Mädchen den Brief. „Lies dies, und dann
sage mir, was du davon hältst ! Ich bin hoffnungslos ."

Sie beobachtete Aniela, deren Augen sich zu weiten
schienen, während sie die Zeilen überflog. Die roten
Rosen waren plötzlich wie fortgelüscht von ihren Wangen.
Mit einem Blick, welcher der Pate durch und durch ging,
ein so herzzerreißendes Weh offenbarte sich in ihm, sah
sie auf. Ihre Lippen lagen fest aufeinander.

So las sie das Schreiben noch einmal durch. Ein Riß
mochte durch ihre Seele gehen. Sie erschien plötzlich um
Jahre gealtert . Behutsam legte sie das unselige Brief,
blatt auf den Tisch zurück.

Die Pate faßte nach ihrer Hand ; sie war wie Et»
Wie erstarrt saß Aniela , wie eine im Schmerz zu Stein
gewordene Niobe. , , . „

„Kind, Liebling, was sollen wir tun , was glauben ?,
Mein alter ' Kopf ist zu nichts mehr izu gebrauchen. Weißt

:v ' ich baute Luftschlösser, ich sich euch dort , wo ich euch
— -•= — . - £t« ö chäMSchlS -i

Gedankenlos
IUI ÖUUUl * u »iw uu » r i ^ u iiiu «» »»w / . • ■« rrf j . U'UfU»/ elfte ». m
öffnete ich den Umschlag da und bekam so dep W' sch uv«Hwirffprechqt»f\nnho Du nfnuhft dock nickt etwa. Kind, daß es Nn. Kidie Hände . . . Du glaubst doch nicht etwa, Kind, daß es
aus Neugier geschah? Ich schwöre dir bei allem, was mir

Deutsche Panzerwagen
WTB . Berlin,  13 . Okt. In den deutschen He.

richten wurde in der letzten Zeit mehrfach die Tä
deutscher Panzerwagen erwähnt , denen b'1«* allem fi
Durchführung erfolgreicher Gegenstöße großes Verdienst
fällt . In der Tankherstellung steht die deutsche Iw"
allein gegen die vereinigten Industrien Frankreichs,
lands und der Vereinigten Staaten . Was den Deuts
der Tankwaffe jedoch an der Zahl fehlt, machen ih
satzungen durch ihre Kühnheit und Entschlußkraft
Bei den schweren Kämpfen südlich von Cambrai a,
Oktober fuhren deutsche Panzerwagen dem mit Tank-
Infanteriekolonnen aus Rumillh vorbrechenden Angriff
gegen. Sie schlossen eine im Verlauft des Kampfes ~
deutschen Jnfanterielinie entstandene breite Lücke und
ten hier ohne jede Jnfanteriebegleitung gegen eine
Uebermacht. * L

Bei den Kämpfen von Maison -Neuf stießen hinter
künstlichen Nebelwand vorfühlende deutsche Panzer
raschend auf eine große Menge Engländer , die in
ordneten .Haufen znsammenstanden. Mit Maschineng
und Kartätschenftuer wurden die Engländer znrückgeim
Die englischen Truppen am Ostrand von Niergnies lv,
mit in die .Flucht gerissen und räumten den Ort.
Straße Cambrai -Crevecoeur hielten fünf englische
die vorfuhren , um die eigene Infanterie zu unte
Als sie jedoch der deutschen Panzerwagen ansichtig '
hielten die englischen Tanks an und wurden von il
satzunaen in Brand gesteckt.

Von dem Geist, der die deutschen Panzerwagen -Bes
gen beseelt, seien folgende Beispiele angeführt : Dem'
kommandanten, Leutnant Paul , wurde sein Wagen i
Kämpfen des Vormittags am 8. zerschossen. Cr konnte
lediglich mit dem Geschützführer retten . Trotzdem f"
noch am Nachmittag des gleichen Tages von neuem
Schlacht, indem er an Stelle eines verwundeten Kam
di° Führung eines anderen Wagens übernahm . »

In den Kämpfen des gleichen Tages trafen der Gest, jjj™?1.
Soegers und der Gefreite Friedrichs btt eiligem Alacu:„ i »*>'
rechtzeitig genug bei ihrem Wagen ein. Das Tankgefchd'■ ;
der war bereits losgefahren . Sie meldeten sich beiI .J
nächsten Infanterie -Kompagnie und baten , den Kampf» ^ ■“
macken zu dürfen. Sie übernahmen ein MaschineirgÄ£ Be
und beteiligten sich in hervorragend tapferer Weise and
Kampfe, bis sie wieder zu ihrem Wage Melangen

ru

Das sterbende Laon.
Berlin,  12 . Okt. Laon liegt , als ob es ausc^

sei. Kein Lebewesen ist aus den Straßen sichtbar
Alpdruck lastet der nahe Untergang über die Siaot . In
mäßigen Abständen stürzen die Donner der schweren
nateinschläge. Bäume von Rauch und Ziegelstaub "
hoch in die sonnige Luft. Die Beschießung Laons
ihren Fortgang . Kein Tag vergeht, an dem nich: mi
600 Geschosse das Weichbild der Stadt zerreißen. 2
Teilen der Ober- und Unterstadt , überall in den Vo
krachen die Schläge der schweren Kaliber . Hier und
zünden sich Sparren und Balken an der Explosion. ,̂
lodern auf , die jedoch von deutscher hilfsbereiter Mcusß
bald wieder erstickt werden. Nur in der Vorstadt La
kam es bisher zu einem größeren Brande , dessen
Ausdehnung durch das entschlossene Rettunzswerk der
schien verhindert wurde. Alle öffentlichen Gebäude

Äie

heilig ist, daß nur meine Zerstreutdeit schuld ist an dem Unheil."
Aniela nickte, zum Zeichen, daß sie zugehört . Als sie

das Zimmer betrat , war es ihr doch so mollig vorge-
kommen. Jetzt schien es Eisluft auszuströmen . Sie
schauerte heftig in sich zusammen, ihre Zähne schlugen aus¬
einander.

Mit zitternden Händen goß ihr die Pate von dem
heißen Kaffee ein und nötigte ihr denselben auf. „Trink,
mein Herze, trink ! Und dann sprich ein paar Worte ! Wir
tragen es zusammen, denn ich — ich" — ihre Srimme
brach, sie schluchzte ein paarmal auf, dann fuhr sie zitternd
fort : „Nie hätte ich es für möglich gehalten , daß man
so selbstlos im Alter 'wirh- Das war doch — als sei ich
die Braut , Io fühlte ich alles mit, kaum daß ich noch an
mich hielt, die Entwickelung der Dinge dauerte mir Alten
viel zu lange , ich hätte am liebsten eure Hände Zusammen¬
legen und euch zurufen mögen : küßt euch, warum ver¬
säumt ihr so viel schöne Zeit —"

„Tante , bitte — ich kann das nicht hören, " wie ein
Aufslöhnen kamen die Worte von den spröden, fieberheißen
Lippen, auf die Aniela zur Linderung die eiskalten Finger¬
spitzen legte.

„Nein, nein, ich bin still! Aber was sollen wir tun
mit dem Wisch da ?"

„Laß mir ein wenig Zeit, ein paar Minuten nur !"
„Ja , Kind, ja !"
Die alte Minna steckte den mit der Morgenhaube be¬

deckten Kops durch die Tür . „Der Bücklingsmann ist da.
soll ich welche kaufen ?"

„Ja , nimm ein Dutzend, die jungen Herren sind heute
abend dal " . j . •*? rr otso >' >' i -j ■ ■
SV „Na , nd«S7,weiß, ich doch ich brummte der Hslüsgefit»«nh norfffimntih

„Diese Angelegenheit muß unter uns bleiben, D
hörst du ? Versprich mir, keinem etwas davon zuhörst Dur Aerjpricy mir, itmem eiums uuuu» o- t «
taten , weder Mama , noch Heinrich. Auch Erwin I°»

illlcht

„Ja , Kind, ja !" Hilslos sahen d»e alten Augen in
da» junge Gesicht.

„Wenn du es für ratsam hältst, soll kein Wort' rklrc
meine Lippen kommen, Aniela , kein SterbensHMrd»
Aber wäre es nicht viel richtiger ich stellte Heinrch
Rede ? Es war doch eine unerhörte Gewissenlosigkeit
ihm, ein so falsches Spiel mit dir zu treiben . Das
zeihe ich ihm niemals . Und er soll es wahrha
fühlen bekommen, daß er mich so arg enttäuscht, der
ganzer Stolz war !"

„Urteile nicht zu hart , Tantchen ! Du wsißi ja
Bestimmtes. Ich bitte dich, auch Heinrich gegenüber
davon zu erwähnen , daß der Brief in deine HaE
langt ist; wir schicken denselben an den Absender'
and geben Heinrichs Adresse in der Kaserne an. j,
ist das Unheil, welches du angerichtet, einigermaßen ^
zutgemacht." „

Das Fräulein atmete erleichtert auf. „Du v>I>
kluges Mädchen, Aniela . Ja , so wollen wir es n>«
Und gespannt bin ich nur . wie Heinrich sich nach CM? h«rb
des Briefes verhalten wird. Wir können ihn ja nu»^eit r
odachten." .

„Verrate nichts, laß Heinrich nicht- entgelten,
ist feine eigenste Angelegenheit , und kein Mensch
Recht, sich hineinzumischen l v

„Mir scheint, du verteidigst den falschen SÄM für m
noch." Wie dem auch sem mag. ein ine.yt, bia; nusgei
kundig zu umwerben , besaß Heinrich nach dem, wa-
angegantzen , nicht. Sein Verhalten dir gegenüber ih
nichts zu rechtfertigen^ i— sie brach ab, chenn »
blaue Augen flehten sie an , zu schweigen.

?rE Qö« ä&iroföHfig HMsJöaj]sg ucaßM

laijte
iten: ü
letzt ei

j<

'■1 \tj‘-

Kstpr
tiner*

... einer
cli Merj

w  TOOO
Tinbr
Tchne
ftr R
tzostan



rhcater, Präfektur , Justizpalast , Schulen und Kasernen
die französische Heeresleitung als besondere Ziele

:L(t. Ganze Straßenzüge , die Neustadt ,das Stadtviertel
j-e Martinskirche , der Platz an der Mairie , die Rue de
nbrv, die Häuserzeilen um die Cuve St . Vincent , das
?! um die Zitadelle sind zerstört von der sinnlosen Be-

sind Menschenleben mit in verhRÜnsntäßig ge-
.,x Zahl zu beklagen dank der Fürsorge u, den,umfassenden

^Maßnahmen der deutschen Stadtverwaltung . Die ver¬
rieten Einwohner sitzen in ihren Kellern, Schlupflöchern
Unterständen in fahlem Dunkel inmitten ihrer kost-

-jr Armseligkeiten, , den Bedürfnissen des täglichen Le-
Sie sind außerordentlich/ erregt und sprechen pon der

ösischen Heeresleitung und Regierung nur in Worten
"Diefflen Abscheus. „Nicht genug damit , daß sie uns Tag

Nacht beschießen, als seien wir Feinde Frankreichs,
jbli sie uns noch dazu Flieger, die uns in der Nacht
Bomben werfen." So klagen sie.
In Abwesenheit des Maire vertritt der zweite Bürger-

leiftci, Herr Michanx, im Verein mit dem Notar , Herrn
*jj|r die Interessen der Stadt ; beide sind tief bedrückt

dem Unglück, das das eigene Heer über die Stadt
..acht hat . Zusammen mit anderen Bürgern der Stadt
len sie trotz der Bedrängnis , in die sie die Beschießung

in den Feuerpausen Zeit gefunden, einen Prvtestbe-
ülß zu fassen. Sie wollen von der französischen Regierung
>e Erklärung erzwingen und eine Rechtfertigung dieses
Lsichtslosen Vorgehens, das ihnen unfaßbar erscheint,
die verantwortlichen Männer genau unrerrichtet sind,
noch der größere Teil der Bewohner sich in der Stadt

Zu diesem Betrage treten noch die Belohnungen, die von den
Versicherungsgesellschaften ausgesetzt sind und 10 v. H. betragen
für die wiedererlangten Beträge. Außerdem sind noch, 3000
Mark ausgesetzt für die bei einem Einbruch!in der Pücklerstmße^
gestohlenen Sachen, bei dem den Einbrechern außer Garderobe
und Wäsche, noch ein Barbetrag von 23000 Mark in die Hände
siel. Für die Herbeischasfung antiker Möbel, die von einem
letzt flüchtig gewordenen Spediteur unterschlagen worden sind,
hat der (Besitzer der Möbel-4000 Mark ausgesetzt. Eine große
Anzahl von Belohnungen ist ferner auf die Wiedererlangung;
von abhanden gekommenen Gegenständen und entlaufenen oder
gestohlenen Hunden ausgesetzt worden.

* Ein Schwein 4000 Mark!  Dieser Tage hatte
in Schönebeck jemand Gelegenheit, ein Schwein zu kaufen,
das 350 Pfund wog. Das Kaufgesuch traf aber zu spät ein,
ein Berliner hatte das Borstentier schon zu 4000 Mark er¬
standen. Mehr kostete früher kaum ein ausgewachsener
Elefant . k

befindet.
„Es kann unmöglich sein," so wird von ihnen ver¬

wert, „daß das französische Volk von dieser Tat der
Gierung weiß, Die Regierung hat uns verraten ; wir
,erden behandelt wie die schlimmsten Erbfeinde."

Die deutschen Barbaren.
Berlin,  12 . Okt. Anläßlich der Räumung aufgegebe-
Ortschaften haben Landeseinwohner vielfach zu deutschen
resangehörigen geäußert , sie zögen trotz alle Trauer über

. Trennung von ihren Heimatstädten vor, mit uns zurück-
zachen, statt auf die Engländer zu warten . Mit deutschen

-BesiitzMkliörden und Truppen seien sie immer vorzüglich! alls¬
temÄ xkmnmen. Von den Engländern dagegen erwarten sie wein¬
en ini> ja rücksichtsvolle Behandlung.
ountc  Eisenbahnunfälle.n fühl

,‘„ml  ijt, ungarischen Blättern zufolge, Freitag Nacht der Buka-
^restcr Eilzug in der Mhe der Station Piagra (Olt ) entgleist,

, GMdcbci mehrere Waggons in den Fluß stürzten. Uebcr 100
<,iar „j Passagiere fanden den Tod , 200 Personen er -

H: ten schwere Verlegungen.  Tie Ursache dieser
„ wjj Katastrophe ist offenbar auf starke Regengüsse in Rumänien
auibf« Mückzuführen, die ein starkes Anschwcllen des Oltflusses zur
nenqeto tFolge hatten . Infolge des hohen Wasserstandes war das

an  j, Gleis unterwaschen. Der Lokomotivführer konnte in der
u koM Dunkelheit die drohende Gefahr nicht wahrnehmen und fuhr

mt Volldampf weiter.
Berlin,  14 . Okt. Dem Berliner Tageblatt zufolge

sind auf der Strecke Quakenbrück-Rheine zwei Güter-
jiiqc zusammengestoßen.  19 Wagen wurden zer¬
trümmert. Beide Zugführer wurden getötet  und zwei

mte schwer verletzt.
Aus dem Gerichtssaal.

KEinOpferdesSpielteufels.  Ter erst 19 Jahre
Buchhalter Franz Grützmann aus Kattowitz hatte auf

April d. Js - seine Stellung bei der Firma Ritter in Katto-
aufgegeben Und baldr darauf aus den Namen seines früheren

cheitgebers 10 Wechsel gefälscht und sie bei der „Deutschen
Ksbank" in Kattowitz diskontiert, die er um 10 000 Mark
chädigt hatte. Das Geld hatte er in kurzer Zeit beim
ÜeN'vielen verloren. Als er in einem Kattowitzer Kaffee

. genommen wurde, (hatte er noch 4000 Mark in seinem Be¬
litz,hie er a!m selben Tage von der „Deutschen Volksbank" auf

i gefälschte Wechsel in Empfang genommen hatte. Das Geld
nte der gschädigten Bank zurückgegeben werden. Die

trafkammer in -Beuchen hat den jugendlichen Wechselfälscher
Meinem Jahr Gefängnis verurteilt.

K 300 Dutzend Taschenmesser entwendete
oi, zu »och- und Nach die Mckerln Emilie St . VM Wald der Firma
toinV Nebr. Küll in Elberfeld und verkaufte sie dem Scherenmacher

WilhelmS . don Solingen zu 50—B0 Pfg . das Stück- Test
Wort wirkliche Wert !betrug>15—54 Mark das Dutzend. Die Diebin
rbenso l»»rde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

!si"kei! Vermischte Nachrichten.
' 153a5‘ * Eine Postkarte 31 Jahre unterwegs.  In
hrhasWuhla wurde laut Postaufgabestempel am 2. März 1887 eine
t. der Postkarte aufgegeben mit der Aufschrift „Wilhelm Edel jr .,

ülheim (Ruhr )", die erst jetzt mit einem neuen Stempel,
erkwürdigerweise aus Mainz , dem Empfänger zugestellt
erden ist, der indes in den 31W Jahren , die die Karte zu
er Reise gebraucht hat , das „jr ." längst abgestreist hat.

* Zehn Söhne zur Fahne gestellt.  Die Guts-
itzerswitwe Luise Gernballa in Wicsenthal bei Kruglauken

Ostpreußen) hat zehn Söhne beim Heere. Von diesen ist
nner gefallen, der jüngste soeben eingezogen worden.

.. I «- lieber 75 000 Mark Belohnungen für die
h Ein» Herbeischaffung vo  n (Di eb e sb ent  e. In der letzten
ja nu" Zeit haben sich in Berlin  die großen Einbrüche und Dieb-

Fahle sehr gehäuft. Tie Belohnungen, für die in der vergange-
elten, neu Woche ausgeführten Einbrüche und Diebstähle Erreichen
sch seht einen Betrag von über 75 000 Mark. Dieser sehr hohe Be¬

trag setzt sich zusammen aus einer Belohnung von 30 000 Mark
Schw" für die Herbeischaffnnz der bei dem in der Rosenthaler Straße
";'4’ "wsgesührten Rachbäberfall gestohlenen Waren, ferner aus

einer solchen von 10 500» Mark für rdie von einem Kutscher'

Wie dem „Berl . Tageblatt " aus Wien  berichtet wird,

lsgest
Wir

will
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Aus Provinz und Nachbargebieren
:!: Abgabe der Degengriffe aus Messing. Tie Heeres¬

verwaltung ist gezwungen, zur Deckung des dringenden Bedarfs
an Messing auch die im Privatbesitz befindlichen Bestände her¬
anzuziehen. Nicht unbeträchtliche Mengen von Messing'lassen
,'ch durch die Abgabe der Degen- und Säbelgriffe gewinnen.
Sämtliche Offiziere, Santtäts -, Veterinär -Offiziere und Be¬
amten werden daher vom Kriegsamt ersucht, die Messinggriffe
der in ihrem Eigentum befindlichen entbehrlichen Degen und
Säbel , soweit sie nicht als Ehrensäbel oder Erinnerungsstücke
einen besonderen Wert darstellen, der Heeresverwaltung durch
freiwillige Abgabe zur Verfügung zu stellen. Ersatz erfolgt
durch Bezahlung des Messingwertes oder später durch Lieferung
von Ersatzgriffen. Das Auseinandernehmen des Griffes läßt
sich meistens durch Abschrauben des Griffkopfes leicht bewirken.

:!: Schuhe für Mnder bis 6 Jahren. Tie Reichsstelle
für Schuhversorgung prdnet an : Für Kinder bis zju6 Jahren
ist gegen Abgabebescheinigung über nur ein Paar gebrauchs¬
fähiger Schuhe»der Stiefel , deren Sohle mindestens im Gelenk
oder in her Vorderfläche ganz aus Leder besteht, innerhalb jeden
Jahres seit Ausgabe des letzten ohne MgabebescheiniguM
ausgestellten Schuhbedarfsscheinesauf Antrag ein weiterer
Schnhbedarssschein auszustellen. Diese Verordnung ist erlassen
worden, weil Kinder schnell dem Schuhwerk entwachsen.

Ukrainischer Zucker wird in den nächsten Monaten
laufend in Deutschland' und Oesterreich-Ungarn eingefühtt
werden. Nach Herr zwischen den Regierungen getroffenen Ab¬
machungen soll bis Ende Juni nächsten Jahres eine knappe
Million Zentner ukrainischen Hückers an die Mittelmächte zur
Ablieferung kommen. Diese Menge ist als das Mindestmaß der
Leistung der Ûkraine festgesetzt worden. In Wirklichkeit dürste
weit mehr ukrainischer Zucker seinen Weg nach Deutschland und
Oesterreich-Ungarn ,finden. Tenn in den wirtschaftlichenAb¬
machungen ist die Ukraine außerdem verpflichtet worden, den
dritten Teil der die Höhe von rund 7 25 Millionen Zentneh
übersteigenden Jahreserzeugung stn Zucker an die MittelmäcW
zu liefern. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Jahreser-
zeugung die Grenze von 7,25 Millionen Zentner weit hinter,
sich lassen--vird. Tie Durchschnittserzeugung an Zucker während
der Kriegsjahre betrug in der Ukraine mehr als die doppelte)
vor und noch im Anfang des Krieges mehr als die vierfache
Menge.

:!: Verbot des Absatzes von Dörrobst. Dörrobst aus
der diesjährigen Ernte abznsetzen, war bereits untersagt. Nun-»
mehr ist auchr der Absatz von Dörrobst aus der Ernte 1917 und
aus früheren Ernten verboten worden, um zu verhüten, daß
diesjähriges Dörrobst als vorjähriges oder älteres in den Han¬
del kommt. Eine Einschränkung erfährt das Absatzverbot nur
zugunsten der schon nach der Vorschrift für 1916 er Dörrobst be¬
vorzugten nicht jgewerbsmäßigen Kleinerzeuger und zugunsten
des Absatzes an bevollmächtigte Einkäufer für den Bedarf von
Heer und Marine.

:!: Niederneisen, 13. Okt. Dem Vizeseldwebel Karl
Thiclmann , Sohn des Friedr . Thielmann , Veteran von
1870-71, lourde nach den schweren Kämpfen im .St . Mihiel-
togen das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen.'

!: Liberlahnstein, 13. Okt. Tie Papierfabrik Georg
Löbbecke hat eine Stiftung  von $0 000 Mark errichtet, aus
deren Zinsen bedürftige Arbeiter des Werkes unterstützt werden
sollen. - ' >

:!: St . Goarshausen, 13. Okt- Regierungsrat Dr.
M -olff,  der feit Beginn dieses Jahres die Kreisgeschäfte ver¬
tretungsweise führte, wurde zum Landtat des Kreises St . Go¬
arshausen ernannt

: !: Vierstadt , 13. Okt. Zwischen Bierstadt und' Igstadt
entdeckte man auf einem Bierfuhrwerk tmter zahlveich-en
kleinen Bierfässern fünf mächtige Fässer, die das Fletsch von
mehreren geschlachteten Kühen enthielten. Herkunft und Ziel
des Fuhrwerks, dessen Fahrten schon seit langem aufgefallen
waren, konnten noch nicht ermittelt werden.

DasStück Fleisch aus dem Hinterviertel herausgeschnitten.
Tier mußte abgxsch,lachtet werden.

:!: Birkenau, '13. Okt, Hier faßte  die Gendarmerie
Mehrere Schleichhändlerab , die 25 Zentner Aepfel und 10
Zentner Nüsse heimlich, aueführen wollten. Ter Fübrer der
Gesellschaft war eiN amtlich angestellter Aufläufer

:!: Gießen, 13: Okt. Während der Wintermonate ist die
Stadt in der beneidenswertenLage, Bücklinge an die Bevölke¬
rung verteilen zu könne«, m ,

; !: Kassel, 10. OK. Das Schwurgericht verurteilte den
Schreiner Hausmann Mrs Besse wegen Vorsätzlicher Tötung
seiner Ehefrau unter Persagung mildernder Umstände zu sie¬
ben Jahren Zuchthaus.  Ter Staatsanwalt hatte 12
Jahre beanttagt.

Werbung für die 9. Kriegsanleihe-
Trier,  12 . Okt. Das Bischöfliche Gencraluikariat

veröffentlicht Folgendes : Es ist zu unserer Kenntnis ge¬
kommen, daß vielfach, die H. H. Geistlichen bei ihrer be¬
währten Werbetätigkeit für die Kriegsanleihe Hindernisse
und Schwierigkeiten gefunden haben, die geeignet sein könn¬
ten, den vollen Erfolg dieses Wirkens in Frage zu stellen.
Nur völlige Verkennung  des Ernstes der LaZe kann
die Auffassung aufkommen lassen, als ob o-as Nichtzeichnen
für die neue Kriegsanleihe uns oem Frieden näher bringen
könnte. Es geht um Sein oder Nichtsein  und da¬
mit auch  um unsere soziale und kirchliche Ordnung . Was
damit auf dem Spiele steht, kann auch der verständige ein¬
fache Mann aus dem Volke ermessen. Unser Kaiser hat
in der so recht sein Verhältnis zu seinem Volke kenn-
zeichuenden Essener Rede an die Kruppschen Arbeiter uns
alle aufgefordert, für des Deutschen Volkes Existenz alles
einzusetzen. Zwar gibt es Schwarzseher, dre bei jedem
Rückschlag— ein Krieg hat stets Wechselfälle — sofort das
Allerschlimmste sehen und die herrlichsten Siegestaten ver¬
gessen. Die Franzosen kämpfen in ihrem eigenen Lande.
Unser Vaterland ist dank dem siegreichen Heere frei . Wir
haben keinen Grund durch feindliche Agenten uns Angst
einjagen und den entschlossenen Siegeswillen rauben zu
lassen. Wir sind zum Frieden bereit . Wenn unsere Gegner
keinen Frieden wollen, müssen wir anshalten , bis sie sehen,
daß sie uns nicht vernichten können. Unser bewährter Führer
Hindenburg hat volle Berechtigung , nach all seinen Groß¬
taten das deutsche Volk zu warnen vor den feindlichen
Machenschaften. Wir vertrauen auf Gottes Schutz, unser
gutes Recht und unser tapferes Heer, aber wir brauchen auch
einiges Zusammenstehendes ganzen Volkes und wir brauchen
einheitliche Mithilfe zu den Lasten des Krieges. Wenn
des mächtigen Deutsch-en Reiches Kriegsanleihe nicht mehr
sicher ist. dann ist nichts mehr sicher. Kein Geld, kein Haus,
kein Grundstück ist zuverlässiger -als die Bürgschaft des
einigen deutschien Volkes. Wir erwarten daher, daß das
katholische Volk seinen Seelsorgern in kirchlichem und vater¬
ländischem Interesse folgt und alles Verfügbare
zeichnet für die neunte Kriegsanleihe.

Aus Bad Ems und Umgegend
e 9 . Kriegsanleihe . Auch auf die 9. Kriegsanleihe ist

in unserer Stadt bereits wacker gezeichnet worden. Jedem mutz
es dach klar sein, datz gerade jetzt,  wo der Krieg sich der
Entscheidung zuneigt, ein Erfolg dtzr Anleihe von höchster Be¬
deutung ist, zeigt er doch unseren Gegnern, daß das deutsche!
Ball in dieser schicksalsschwerenStunde ln unerschütterlicher
Tatkraft und festem Vettrauen Msammensteht. Noch keine
Kttegsanteihe wsir deshalb so wichttg wie diese- Gerade
jetzt  müssen wir zeichnen, damit all unser Kämpfen und'Mühen
durch vier entbehrungsreicheJahre nicht vergebens war. In
diesem Sinne forderte auch, Bürgermeister Tr . Schubert gestern
im Rathause bei einer Besprechung alle Anwesenden, Damen
und Herren, -auf, in der Bürgerschaft für die Sache zu wirken.
Es wurden für die einzelnen Bezirke der Stadt Vettranens-
leute gewählt deren Aufgabe sein soll, im engeren Kreise auf-
klürend zu wirken über die Anleihe, deren durch-das Reich ver¬
bürgte Sicherheit dach über allem Zweifel ist. Nirgends kann
jemand .̂sein Geld-besser anlegen. Darum zeichne jeder, soviel
wie möglich, und zwar bald ' , denn schon am 2 3. ds. ist letzter
Zeichnungstag.

e Auszeichnung Durch Verfügung des Landwirtschafts-
Ministeriums ist dem Stadtförster Gmilkowsky das Verdienst-
kreuz für Kriegshilfe verliehen worden.

r Die Ablieferung ver enteigneteu Einrichtungs-
gcgenstände aus Kupfer , Messing usw. der ReihenI und
II der BekanntmachungM- 8. 1. 18 in Nr . 72 des Kreisbl. muß
nunmehr restlos spätestens bis 31,10 . d. Js . erfotgjm. Für
Gegenstände, die lohne Störung der Kurlogierbetriebe nicht

:!: Gnutershauserr,. ,13. Okt. Zwischen hier und Holz- j abgeli'e'fert werden̂konnten, war"Frist bis ll. 10. gewährt. Am
hausen fand trfim im Straßengraben zwei geschlachtete Kühe, j 10. läuft nunmehr die Frist für sämtliche Gegenstände der
Das noch,'gut erhaltene Fleisch wurde beschlagnahmt. : Reihe ! und II ab. Wie wir erfahren haben, sind besonders die

:!: Frankfurt a, M., 13- Okt. Me Grippe t̂ritt  in den \ uni)  Kurlogierwirte fast noch-sämtlich mit d'er Ablieferung

dich
war

der M*
na-
, Ci

3

atu verschlagenen Zigarren jfcnt Werte von 105000 Mark ujifr
" « 001 Mark für die Herbeischaffung der Waren, die Hei, einest!

Einbruch bei «der Genossenschaft des Arheitgeder-Betbandes im
^chneidergewerbe insver Kochstratze, gestohlen worden sind. Bochr,
ier Restgebühr tfiitti für dist Wiedererlangung des auf dem Hof-'
lvstamt gestohlenen Wettbeutels 5000 Mark ausgesetzt worden.

Post- und 'Telegraphenämtern so stark auf, daß der Betrieb ein-
gesstränkt werden murtt.

:!: Frankfurt a. M,, 13- Okt. Große Ei n̂ brü ch e.
Bei einem Einbruch in das Optische Geschäft Von Schlesicky-
Ströhlein am Kaiserplatz in der. Nacht zum Samstag erbente-
fen die Diiebe iMkroflope .̂ Ferngläser uni/ andere optisch,e
Waren im Mette Von 25̂ 30000 Mark. Da die wertvollsten
Sachen unberührt,blieben, scheinen die Einbrecher keine „Fachp
leute" gewesen'zu sein. Vermutlich waren -es Soldaten . —
-In der vergangenen Nacht wurd'en ans dem Pclzwarengeschäft
von Schlimmgen, Gr. Eschenheimerstraße, P el ze im Werte von
annähernd 20  0 00 Mark gestohlen. — Tie Kriminal-
yolfjei verhaftete  im Gewerkschaftshauseeinen Manch
der im Besitze zahlloser gefälschter Gasthansmarken war. Tie
Geheimdruckerei konnte noch nicht ausfindig gemacht werden.

' ' : !: Höchst «: Mt , 13. Okt . Zwei Nächte nacheinandisic»
wurde dlie im Stadtteil Unterliederbachr belegene Taunus -Gie¬
ßerei von Einbrechern  heimgesucht, die sämtliche in dem
Betriebe vochandenen Arbeitskleider und zahlreiche andere
Sachen raubter- svdatz am Freitag die Arbeit ruhen mußte.! Um
dem Notstände abzuhelsen, mußte die Stadt der Fabrik schleu¬
nigst Kleider für die Arbeiter beschaffen.

'!: Usingen (3. Okt. Ter in den Jahren 1914 unb 1915
hier tätig gewesene Landrat Georg Bacmeister ist in Labianz
seinein jetzigen WUrkungsorte, im. Alter von 38 Jahren ber f
Grippe exlegen. 0f ’ '

im| Rückstände. Bei nicht rechtzeitiger Ablieferung erfolgt
neben zwangsweiser Einziehung Bestrafung (Gefängnis bis zu
1 Jahr oder Geldstrafe bis zu 10 000 Mark). Nach dem 31. 10-
müssen Revisionen worgenommen werden. Tie Ablieferung liegt
daher im Interesse der Besitzer. Nächste Abgabetermine am.
17. und 19. d. Mts), vormittags 9 bis 11"/» Uhr, im Rat¬
haushof.

e Kurthcatev . Der Zutritt zum Knrsaalgebände (Licht-
bildervorttag) erfolgt-heute Abend' nur durch, den Eingang zum
Lesesaal. Auf den Bortrag selbst sei hiermit nochmals hinge-
wiefen.

e Ausfall Von Schnellzügen . Bom 14. Oktober ab fallen
die Schnellzüge D 125 , Trier ab 6.35 Nm., Cvblknz ab 9-06
Nm., Gießen an 11.23 Nm., ab 11.39 Nm., Berlin (Friedrich¬
straße) an (9.50 Bm., und D 126 , Berlin (Friedrich,stvatze) ab
7.00 -Nm., Gießen an 5.(16 Vm., ab 5.36 Vm., Eoblenz an 7.55
Dm., Trier an 10.37 Vm., vorübergehend aus.

Aus Diez und Umgegend.
d Das Eiserne Kreuz . D-em Gefreiten Wilhelm Hen¬

ning, im Infanterie -Regiment 229, wurde wegen Tapferkeit
dar dem SetMe das Efferne„Kreuz 2,-Masse verliehen.

imnem icyiaen Wrrrnnuv-v l̂r . !i!i„ ,uta uun - d Der Verein für Votksbilvnng teilt uns mit, daß an-
Grivve erlegen ' .ä or > .. -st j. gesichts der JNamspruchnahmesämtlicher Säle der Stadt von

BettsheiÄ ssi Okt. Än Akt kaum glaublicher Roheit^ ' Seiten der Militärbehördedie für diesen Muter geplanten Bor-
^vüM 'im brahrn EltwsWsen ^vMbs . -DÜkt hat .ina» träge und --sonstigen BeranstaltMigeu leider nicht stqttfinden
lebenden Kuh desN'MrMändlers Kindrngsr -eiaagroßetzkönnen . ; - - " - i

il



Ablieferung von EinrichtungsgegenMuden von
Kupfer, Mejsingu. s. w.

Nächste Ablieferungstermine
Donnerstag , den 17 . ds . Mts u. Samstag , den

I « . ds . Mts ., vorm . 9 - 1VI»  Uhr
im Rathaushöf.

insbesondere stuchj die Gast- und Kurlogierwirte mit
der Ablieferung noch im Rückstände sind, wird nochmals darauf
aufmerksam gemacht daß die Ablieferungsfrist bezügl. der
Gegenstände der ReiW I und VII der Bekanntmachung Nr . M.
8. 1. 18 K,i (ßrreisblatt 72), die auch bei der hiesigen
Sammelstelle eingesehen werden kann , am 31 . Oktober  ds.
J s . abläuft.

Tie Einziehung der bis dahin nicht abgelieferten und bei
der stattfindenden Revision Vorgefundenen Gegenstände erfolgt
zwangsweise.

Bad E m s , den 14. Oktober 1918. j
__ Ter Magistrat.  '

Krachtstückgüter -
werden anr"st6., 17. und ' 18. Oktober von Stationen des Tirek - ■
ttonsbezirks Frankfurt (Main ) zur Beförderung nicht ange - i
Wommen.

Frankfurt (Main ), den 14. Oktober 1918. - - ,
1097̂ Königliche Eisenbahndirektion . '

, Boim 14. Oktober ab fallen die Schnellzüge D 125 , Trier
-o '6  6 .35 Rm ., Goblenz ab 9.66 Nm ., Gießen an 11.23 Nm., ab
11-39 Nm ., fBerlin (Friedrichstraße ) an 9-50 Bm ., und D 126,
Berlin (Friedrichstraße ) -ab 7.60 Nm ., Gießen an 5.16 Vm ., ab
8.36 Vm., Goblenz ! an 7.55 Vm., Trier an 10.37 Vm., vorüber¬
gehend aus . i

1096) Kgl . Eisenbahndirektion Frankfurt (M.) s

Allgemeine Lrtskraukeukasse^
für den UnterlahnkrsiS , Sektion Ems.

Die »ückstLndige» Beiträge für den Monat September'
Md an die Kasse zu entrichten, andernfalls dar Bettre«
- « ngsverfahre « eingeleitet wird.

Bad Ems,  den 14. Oktober 1918.
_ _ _ Der Dorffand.

Zeichnungen
auf die

9. deutsche Kriegsanleihe
nehmen wir auf unseikw Büro täglich von 9—12 Uhr vor¬
mittags ertgeĝn. Bei Abhebungen zu diesem Zwecke auS
der Sparkasse und dem Darlehenlonton.hmen wir von der
statutenmäßigen Kündigungsfrist Abstand.

Bad EmL» den 23. September 1918.
« « 1er Borschntz. ir. Kredit der ein E. G. m. u. H.

Ter Vorstand.
9*7] Heb. Kauth. Karl Lud. Lotz.

Statt Karten.

Danksagung.
Allen denen, die uns in unserem Schmerze um den Tod unseres

lieben Entschlafenen durch Zeichen ihrer Teilnahme Trost gespendet
haben, sagen wir hiermit unsern herzlichsten Dank.

Im Hamen der trauernden Hinterbliebenen:
Conrad Fischer.

Bad Ems, Braunschweig , im Oktober 1918!
11031

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung.Trennung war unser Loos.
.Nur wer ihn gekannt, kann unsern Schmers ermessen.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung
daß unser innigstgeliebter, braver , hoffnungsvollerSohn und treuerBruder

'ilhelm Knapp
Fahrer im 21. Pion.-Batl. Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse

nach fast 4 jähriger treuer Pflichterfüllung im blühenden Alter von
25 Jahren am 4. Oktober durch Fliegerbombe den Heldentod er¬litten hat.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Knapp und Familie.

Oberneisen und engl . Gefangenschaft . (1093

1. Wie entferne ich ,
Tabakgeschmack? zualch '
znm Beizen. 21.-30
2.  Selbstherst. v. suäonw
garetten, Kautabak X ? '

ÄÄät
Pfeifenrabj
Bl.-60. Taus. IsW

4. Verarbeiten von Bläu
Blüten za gutem Tabakm«>
Tausend. Leichte Änle.U

! Beizef. Tabak&&
(ahnt. Varinasgeschmi m "
1,90, mittel M . 2,50, Hartl
Jede Packung reichtf.5
Me Preise zuzügl 20».̂ b>t
G. Weller . Rösraths'

Tomaten, qr{
Sellerie -Knolle «.«

Winrerpflanze
Gärtner Barth,

™ 12 junge
Leghuhn,,

zu kaufen gesucht.
Wo, sagt die Geschäfts

Lehrlit
für die Buchbinderei"s

Druckerei Song
Bad Emz.

Laden

Akten, Geschäftsbücher und Briefe, Zeitungen,
Zeitschriften u. s. w. kauft regelmäßig unter

Garantie des sofortigen Einstampfens
SL Adler Jtfchfg ., Coblenz-Lützel,

vom Kriegsmioisterium beauftr., Sortierbotrieb.
Fernsprecher lb9 . [720

mit Wohnm,
mdem frühere"Z-ems'schmh
in Diez, Wilhelmstrai«,
sofort zu vermiete « oda,

das ganze Anlve,
unter günstigen Bedinge
verkaufe « .

Frau M . Bröhl
Wetzlar , Bahnhosftr. l

Tula-Armdandch!
verlöre » . Abzugeben gegi
whnung in der Geschüftsst.

Kleinere Billa
oder schön und gesund gelegenes Wohnhaus,
wenn möglich mit etwas, G ar t en,

zu kaufen gesucht.
Offerten uni er N, 87 an die Geschäftsstelled. Bl . erb. siv84

Zu vermieten
ist das Haus „ Genf " , gelegen in Ems au

der Lahnstraße Nummer 25.
Das Haus ist sowohl ganz zu vermieten mit oder ohne die
gesammte Einrichtung als auch in vier einzelnen Wohnungen.
Jede Etage hat vier sehr schöne Zimmer. Im ganzen sind
tn dem Hause 16 Zimmer, sowie im Souterrain, Küche mit
Nebenzimmer, Keller, ferner Speicheru. kleiner Hofraum.
Gas und Wasserleitung befindet sich in dem Hause. Die
sämmtlichen Zimmer sind ausmöbliert.

Reflektanten wollen sich sofort melden an den Nachlaß-
verwalrerH. Weinand in Coblenz . Schloßstraße 11
und «hce Angebote wachen für das ganze HauS oder einzelne
Etagenwohnungen. Die Räume können sofort bezogen werden.

Auch ist das Objekt günstig zu verkau fen . [1080

Bett. Ablieserunq von Emrichtungsgegenständen
aus Kupfer, Messing, Nickel, Aluminiumu. Zinn.

Tie Besitzer der in den Reihen I und II aufgeführten,
beschlagnahmten Metallgegenständen werden hiermit noch¬
mals anfgefordert , für alsbaldige Ablieferung  in
den Abnahmestunden Dienstags und Freitags nach¬
mittags von  2 biils 5 Uhr Sorge zu traae ». Besonders
ersuchen wir , die Abgabe nicht bis zum letzten Termin
(31. Oktober 1918) hinauszuschieben. Gegenstände der
Reihen 3 und 4, für welche vom Besitzer Ersatz beschafft
wird , sind ebenfalls alsbald jabzuliefern.

Diez,  den 12. Oktober 1918.
__ Der Magistrat.

Nur für Wiederverkäufer
Lampeneylinder , Lampenglocken , Stehvase « ,

Sturmeylinder in allen Größen vorrätig bei [1082
Albert Rofenthal in Nassau a. L. L.

Oöst- und GarleudauB̂erem, Bad Ems.
Bestellungen aus Kalk sind bald bei unseremM tglied

Herrn Philipp Jakob Schupp avzugeben [ lObO
_ _ Der Vorsta nd.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ • ♦ • » • ♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦

Danksagung.
Außerstande jedem Einzelnen für die herzlichen

Glückwünsche und wunderbaren Blumenspenden und
Geschenke zu unserer goldenen Hochzeit zu danken,
sprechen wir allen auf diesem Wege, besonders dem
löblichen Magistrat, der hochwürdigen Geistlichkeit und
dem Kriegerverein „Alemannia“ unsern innigsten und
herzlichsten Dank aus. (1095

Carl Hack u . Fraw , Ems.

Bestellungen auf
Dickwurz tt. Kohlrüben

nimmt entgegtn . (1085
M. Oppenheimer, Bau Ems. !

Ein fröfttyea, sauberes ~

Dienstmädchen
»um sofortigen Eintritt gesucht ,̂087
_ Lazarett „Heilquel le ", Bad Ems.

Stadtvrrord»rtr«-Vrrsammlu„g.
Zu einer Sitzung der Stadtverordneten wird aus

Mittwoch , den 16 . Oktober 1918 , nachm. 3 '/r Uhr
in den Sitzungssaal des Rathauses ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Wiedetvorlage ldes Magistratsantrags betr. Vornahme bau¬

licher Aenderungen im Rathaus zwecks Schaffung weitererRäume.
2. Vorlage Detr. Gewährung der einmaligen Kriegsteuerungs-

zulage awdie städ't . Beamten und Arbeiter , sowie die Lehr¬
personen der städ't . höheren Schuten für 1918.

3. Erhöhung der an dps Diakonissen -Mutterhaus für die
Arbciit der Schwestern der hiesigen Station zu zahlenden
Entschädigungen.

4. Erhöhung des Kredits beim Vorschußverein Diez.
5. Erhöhung des Gasgeldes.

, 6. Vorlage 'Betr. Nachzahlung der Differenz zur Erreichung
des Mndcstsatzes für elektr . Kraftstromverbrauch.

7. Bewilligung von Beiträgen für wohltättge Zwecke(220 M ).
8. Mitteilungen.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung gebeten.
Diez , den 12. Oktober 1918.

Der Stadtverordaetenvorsteher.
_ C Bühl.

Znr Anfertigung von
Graupen und Haferflocken

auf Mahlkarte empfiehlt sich

Mühle Hahnstätten , Brimo Fchsch.
Vorherige Anmeldung der Ortschaften erwünscht. [1083

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung!

Tietbetrübt geben wir Verwandten und
Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
unser lieber, braver Sohn und guter Bruder,Enkel, Neffe und Onkel

der Musketier

Josef Schwarz
Inhaber des Eisernen Kreuzes «

am 30. September, kurz vor dem so heiß er¬
sehnten ersten Urlaub im jugendlichen Alter
von 20 Jahren den Heldentod fürs Vaterlandstarb . '

Wer ihn kannte, kennt unseren Schmerz.
Bad Ems, Pfingstwiese, den 14. 0kl. 1918

Bis tieftrauernda
Familie Josef Ortseifen und

Anverwandte
(1086

•

Dailksszillz.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankhrit sowie bei her Beerdigung
unserer lieben Entschlafenen und die vieftn Kranz»
spenden sagen wir allen auf diesem Wege herz¬
lichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Georg Schäffler , Kinder

und Anverwandte.
Bad Ems , den 15. Oktober 1918.

[1094

Möblierte
Zweizimmer-Wohnung
mit Kochgelegenheit in Diez oder
Umgebung von jungem kinderlosem
Ehevaar gesucht Angebote mit
Preisangabe unter P, 150 an die
G-schäftsst. d Zig.

Tüchtiges

Hausmädchen
zum 15 Oktober gesucht. f?31
Näheres GefchäflLst. d. E. Zig.

1 Köchin,
2 HaaswädÜ

gesucht Antritt sofort. I1“]
Teillazarett Panorama»

Ordentlich , 8

Mädchen
sofort oder svätcr gesucht

Ara « W . Wolfevtt
Rassau » Eliseschütte.
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